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Sbarafter fn bie erfte SRetbe ber ©igenfebaften eine«

guten gelbberrn. SDerfelbe fagt: „SDie roefentlicbften

©igenfebaften für ben Vefebl«baber einer Slrmee

flnb immer: „©in großer (Sbarafter, ober
moraltfcber SRutb, welcber ju großen
©n tfcbl teßungenfübrt, bann f alte« Vlut,
ober pbt)ftfcber SRutb, welcber ble ©es

fabr bebertfebt. SDa« SBlffen erfebeint erft In

britter Sinie, aber e« ift ein wirffamc« £ülf«mittel,
man müßte bllnb fein, um biefe« niebt ju erfennen.

Ueberbieß muß man barunter niebt eine große ®e*

lebrfamfeft oerfteben, man brauebt nur wenig, aber

biefe« gut gu roiffen. SRacb allen biefen ©igenfebaften

fommen jene be« perfönllcben (Sbatafter«, ein tapferer

SRann, gereebt, ftanbbaft, billig, welcber ba« Ver-
btenft Slnberer gu würbigen, obne barauf eiferfücbtig

ju werben, e« gu benüften weiß. (Sin foleber SRann

ifi immer ein guter ©eneral unb fann immer al«

großer SRann gelten."

(©ebluß folgt.)

Dr. ©. SBaUj. ©rlebniffe eine« gelbarjte« ber ba=

bifeben SDioifion Im Äriege 1870/71. Reibet
ber«, SBlnter'fcbe Vucbbanblung.

©Ine« jener Unterbaltung«fcbrlftcben, welcbe niebt

au« ber $anb gelegt werben, beoor fie gu ©nbe ge=

lefen ftnb. SBobl ber befte Sewei«, baß Verfaffer
feinen SBift unb ©algenbumor gut an SRann ge*

braebt bat. SDerfelbe ftebt in feinen SRittbellungen

ganj ab »on w'tffenfcbaftllcben ©rörterungen, unb

ergäblt nur, wa« oom Sage ber SRobilmacbung bi«

gum ftegreieben ©ingug tn ÄarlSrube, mit unfc

um ibn oorgegangen ift. @« ifi flar, baß berartige
SRittbellungen niebt nur ibre unterbaltenbe, fonbern
aueb tbre belebrenbe ©eite baben. SDer ©inblicf in
fcie mannigfacben Situationen, in welcbe ber SRtlts

tärargt gelangen fann, gtbt ben Ärieg«unetfabrenen,

gu benen mebr al« KA unferer SRilitärärjte geboren,

wertbDoQe SBtnfe, unb im gegebenen galle mebr SRube

unb Umftcbt. Vefonbere« Sntereffe bietet fca« Scbrlft*
eben SDenjenigen, welcbe, wie SReferent felbft, jenen

Sbetl fce« Ärleg«tbeater«, oon welcbem berfebtet wirb,
gefeben, ober fcafclbft gewirft baben. Von unferem

Vefucbe tm Sajaretbe be« Verfaffer« (Stepban«=
felb), in welcbem aueb ein Scbwetjerfotlege monate=

lang tbätig war, unfc bem ebenfall« einige ©toffen

gewtbmet fjnfc, baben wtr einen reebt oortbeilbaften
©Inbrucf mitgenommen. Slber aueb für jene leiber

nur ju große 3a&l unferer ©cbweijerfotlegeii, benen

fcer Äampf um'« SDafein niebt erlaubte, an fcer be=

lebrenfcen Ärieg«tbätigfeit Sbetl ju nebmen, weil fie
tn ungenügenb gerechtfertigter SBeife oon ber SRu=

ntficenj unferer Vebörben unb $ülf«oerelne au«ge«
fcbloffen blieben, wirb fcie oorltegenbe fleine Slrbeit
etne lobnenfce Seftüre werben. F.

Organische Bestimmungen für das k. und k.
Heerwesen. Vollinhaltlich zusammenge -
stellt und mit den neuesten Berichtigungen
versehen von den Generalstabsoffizieren
Ant. von Hilleprandt, k. k. Oberstlieut.

und Othmar Jelussig, k. k. Hauptmann.
Wien, Verlag von L. W. Seidel und Sohn.

I. Theil 439 S. II. Theil 208 S.
SDie traurigen Srfabrungen be« 3«bre« 18(56 batten

bfe SRängel unb ©ebreeben be« öftrelcbifcben $eer=

wefen« bargelegt. Äaum war ber griebe ju Stanbe

gefommen, fo fuebte bte [Regierung eifrig benfelben

abjubelfcn. 3n golge beffen Ift ba« ößreicblfcbe &eer=

aefen grünblicb umgeftaltet worben. SDie SReorgani»»

fation ift jeftt fo weit gebfeben, baß e« ben beiben

fcerren Verfaffern jeitgemäß febien, bie in ben oer=

fcbiebenen 3ab»flängen be« Verorbnung«>Vlatte« er=

fcblenenen organlfcben Veftlmmungen, mit ben neueften

Verlcbtlgungcn oerfeben, in einer ®efammtau«gabc

in banbllcber gorm oofllnbaltlicb jufammen \u ftellen,

um biefelben fo leiebter gugängllcb ju macben. SDa

e« wünfcben«wertb erfcblen, baß eine folebe Sufam*
menftetlung balb unb nlcbt oerfpätet erfebeine, fo

baben flcb gwei ®eneralftab«offt$fere biefer mübeootlen

unb boeb eigenttieb rein formalen Slrbeit gewibmet.
SDa« Vucb, bie gruebt großen gleiße«, wirb ntebt

nur ben Dfftgieren ber öftreicblfeben Slrmee, fonbern

aueb allen jenen, ble ftcb für bie SReugefialtung ber*

felben intereffiren, roiUfommen fein.
SDer I. Sbeil enthalt nacb einer Einleitung, »o

bie SBerfonen be« $eexei nacb ibren SRang«* unb

SDienftoerbältnlffen befproeben Werben, ble organlfcben

Veftlmmungen:
1. gür ble (Sentralleitung be« $eere«, al«: ba«

SRetcb«frleg«nilnifterium, bie ®efcbäft«eintbeilung fce«=

felben unfc feine Hilfsorgane.
2. gür bie SRilltärbcbörben : ble ©eneralfornman*

ben unb SRtHtärfommanben, bie ©efcbäft«eintbetlung

berfelben, ble SJRilttär*, gefiung«=. unb Vlaft=Äoin=
manben.

3. gür ble befonbern 3Rilltär=Verwaltuttg«jwelge,
al«: ble SRllltär=Seclforge, bie SRilitär=3ntcnbanj,
bie ©efcbäft«eintbeilung ber bei ben ©eneral* unb

SRllitär= Äommanben beftnblicben SRilltär=3ntenbanj»»

Vebörben, bie SRilitär*Sanität, bie SRtlltär*SRecb-

nung«fontrole, ber Sruppenrecbnung«bfenft, ber milt*
tärärjtllcbe SDienft, bat 4)ülf«ämter=Verfonale, bat
tecbnlfcbe unb abmlniftratioe Äomite,

4. gür bie böbern Äommanben unb Spejtalftäbe,
al«: a. bie fommanbirenben ©eneräle unb Sliilt*
tärfommanbanten; b. bie Sruppen=SDiolfion«fomman*

ben; c. bie Vrigabe=Äommanben; d. bte ©eneral*,

glügel* unb »Berfonal-Slbjutanten; e. ben ©eneraU

ftab; f. beu Slrtiaerltfiab; g. ben ©eniefiab.
5. gür fcfe Sruppenförper: a. fcie 3nfanterie;

b. bie ©renjtruppcn; c. bie 3äger; d. bie Äaoaflerie;
e. fcie gelb= unb geftung«arttflerle; f. bie ©enie*

Sruppen; g. fcie Spioniere; h. bie SanitatSsSruppen;
i. ba« SRtlitärsgubrwefen«forp«.

6. gür bie £eerc«anftatten: fcie SRilitärbilbung«»»

anftalten; ba« militärgeograpbifcbe 3nfiitut; bie

3Rilitärtran«port«bäufer; bie SRilttäroerpflegung«*
magajine; bie SRilttärbettenmagajlne; bie SRontut«*

oerwaltung«anftalten; ba« 2lrtitleriejeug«wefen; bie

gubrwefen«=SRaterialbepot«; fca« Vfonier*3eug«be*

potj bte3Rilltär=Vaufclreftionen; fcte SRilttär=Sant«
tät«anftalten} fcie SRilitär SRebifamentenanjtalten.
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Charakter in die erste Reihe der Eigenschaften eines

guten Feldherrn. Derselbe sagt: „Die wesentlichsten

Eigenschaften für den Befehlshaber einer Armee

find immer: „Ein großer Charakter, oder
moralischer Muth, welcher zu großen
Entschließungen führt, dann kaltes Blut,
oder physischer Muth, welcher die Ge-
fahrbeherrscht. Das Wissen erscheint erst in

dritter Linie, aber es ist ein wirksames Hülfsmittel,
man müßte blind sein, um dieses nicht zu erkennen.

Ueberdieß muß man darunter ntcht eine große

Gelehrsamkeit verstehen, man braucht nur wenig, aber

dieses gut zu wissen. Nach allen diesen Eigenschaften

kommen jene deS persönlichen Charakters, ein tapferer

Mann, gerecht, standhaft, billig, welcher das

Verdienst Anderer zu würdigen, ohne darauf eifersüchtig

zu werden, es zu benützen weiß. Ein solcher Mann
ist immer ein guter General und kann immer als

großer Mann gelten."

(Schluß folgt.)

Dr. G. Waltz. Erlebnisse eines Feldarztes der ba¬

difchen Division im Kriege 1870/71. Heidelberg,

Wtnter'sche Buchhandlung.

Eines jeyer Unterhaltungsschriftchen, welche nicht

aus der Hand gelegt werden, bevor ste zu Ende
gelesen find. Wohl der beste Beweis, daß Versasser

seinen Witz und Galgenhumor gut an Mann
gebracht hat. Derselbe sieht in seinen Mittheilungen

ganz ab von wissenschaftlichen Erörterungen, und

erzählt nur, was vom Tage der Mobilmachung bis

zum siegreichen Einzug tn Karlsruhe, mtt und

um ihn vorgegangen tst. Es ist klar, daß derartige

Mittheilungen nicht nur ihre unterhaltende, sondern

auch ihre belehrende Seite haben. Der Einblick in
die mannigfachen Situationen, in welche der

Militärarzt gelangen kann, gibt den Kriegsunerfahrenen,

zu denen mehr als ^ unserer Militärärzte gehören,

werthvoUe Winke, und im gegebenen Falle mehr Ruhe
und Umsicht. Besonderes Interesse bietet das Schriftchen

Denjenigen, welche, wie Referent selbst, jenen

Theil des Kriegstheaters, von welchem berichtet wird,
gesehen, oder dafelbst gewirkt haben. Von unserem

Besuche im Lazarethe des Verfassers (Stephansfeld),

in welchem auch ein Schwetzerkollege monatelang

thätig war, und dem ebenfalls einige Glossen

gewidmet sind, haben wir einen recht vorthetlhaften
Eindruck mitgenommen. Aber auch für jene leider

nur zu große Zahl unserer Schweizerkollegen, denen

der Kampf um's Dasein nicht erlaubte, an der

belehrenden Kriegsthätigkeit Theil zu nehmen, weil sie

in ungenügend gerechtfertigter Weise von der Mu-
nificenz unserer Behörden und Hülfsvereine
ausgeschlossen blieben, wird die vorliegende kleine Arbeit
eine lohnende Lektüre werden.

VrPmltzode Sestlmmvussen Kr àa» K. unck K.

lleervesen VollinKaltlicü «usammsnlzs-
stellt urrà mit elsn ususstsn LsrivKtiizunZso
versetreu von cteu (?enera1sts,i)solo«ikzreu
HM. vo» Lille)Zr!màt, K. K. Oderstllout.

unci OtKmar ^felussig, K. K. Hauptmann,
^ien, VerläF von I^. >V. 3«iàe1 unà 3otm.
I. 'IKeil 439 S. II. l'Ksil 208 8.

Die traurigen Erfahrungen des Jahres 1366 hatten

die Mängel und Gebrechen des östreichischen

Heerwesens dargelegt. Kaum war der Friede zu Stande

gekommen, so suchte die Regierung eifrig denselben

abzuhelfen. Jn Folge dessen ist das östreichische Heerwesen

gründlich umgestaltet worden. Die Reorganisation

ist jetzt so weit gediehen, daß es den beiden

Herren Verfassern zeitgemäß schien, die in den

verschiedenen Jahrgängen des Verordnungs-Blattes
erschienenen organischen Bestimmungen, mit den neuesten

Berichtigungen versehen, tn einer Gesammtausgabc

in handlicher Form vollinhaltlich zusammen zu stellen,

um dieselben fo leichter zugänglich zu machen. Da
es wünschenswerth erschien, daß eine solche

Zusammenstellung bald und nicht verspätet erscheine, fo

haben fich zwei Generalstabsofstziere dieser mühevollen

und doch eigentlich rein formalen Arbeit gewidmet.

Das Buch, die Frucht großen Fleißes, wird ntcht

nur den Offizieren der östreichischen Armee, sondern

auch allen jenen, die sich für die Neugrftaltung
derselben interessiren, willkommen sein.

Der I. Theil enthält nach einer Einleitung, wo

die Personen des Heeres nach ihren Rangs- und

Dienstverhältnissen besprochen werden, die organischen

Bestimmungen:
1. Für die Centralleitung deS Heeres, als: das

Reichskriegsmintsterium, die Geschäftseintheilung
desselben und seine Hilfsorgane.

2. Für die Militärbehörden: die Generalkommanden

und Mtlttärkommanden, die Geschäftseinthetlung

derselben, die Militär-, FestungS-. und Platz-Kom-
manden.

3. Für die besondern Militär-Verwaltungszweige,
alö: die Mtlitär-Seclsorge, die Mtliiär-Jntcndanz,
die Geschäftseintheilung der bei den General- und

Militär-Kommanden befindlichen Militär-Jntendanz-
Behörden, die Militär-Sanität, die Mtlitär-Rech;
nungskontrole, der Truppenrechnungsdtenst, der

militärärztliche Dienst, das Hülfsämter-Personale, das

technische und administrative Komite.
4. Für die höhern Kommanden und Spezialstäbe,

als: «,. die kommandirenden Generale und

Militärkommandanten; b. die Truppen-Divisionskommanden;

e. die Brigade-Kommanden; à. die General-,

Flügel- und Personal-Adjutantenz e. den Gcneralstab;

5. den Artilleriestab; g. den Geniestab.

5. Für die Truppenkörper: s. die Infanterie;
d. die Grenztruppcn z o. die Jäger z à. die Kavallerie z

s. die Feld- und Festungsartillerie; 5. die Genie-

Truppen z g. die Pioniere z K. die Santtätö-Truppenz
i. das Mtlitär-Fuhrwesenskorps.

6. Für die Heeresanstalten: die Milttärbildungs-
anstaltenz das militärgeographische Institut; die

Militärtransportshäuser z die Mtlitârverpflegungs-
magazine; die Milttärbettenmagazine z die Monturs-
verwaltungsanstalten; das Arltlleriezeugswesen z dte

Fuhrwesens-Materialdepots; das Pionier-Zeugsdepot;

die Militär-Baudirekttonen; die Milttar-Sant-
tätsanstalten; die Militär-Medikamentenanstalten.
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SDer jwelte Sbeil bebanbelt „bie Sl r me e im

gelbe", al«:
1. SDie ©Hebemng, gormation unb Slu6rüftung.
2. SDie b&bern Äommanben unfc Stäbe (bte Sir*

mce*Äommanfcen, bie ShmeeforpÄ^Äommanben, bte

Sruppen=SDiotflon«* unb Vrigabe=Äommanbcn).
3. SDie SReferoeanftalten nebft ben organifcben Ve*

ftimmungen für bie gelbpoft, ben getbtelegrapben, ble

gelbeifenbabnabtbellungen unb bie gelbgen«b'armerie.
©In Slnbang entbält fcie organifcben Vefiimmun*

gen für bie f. f. Setbgarbcn unb bte $ofburgwacbe, ble

SRiHtärabtbettungen ber ®efiüt«brancbe In ben f. f.

Verpfleg«ftanb im
Dfpjfere u

gußtruppen: Sinteninfanterie

„ ©renjinfauterie

„ 3äger
ÄaüaUerte
gelb* unb geftung«» Slrtlflerfe
Secbntfcbc Sruppen: ©enle-Sruppe

„ „ Vionnier=Sruppe
Santtät«=Sruppe
gubrwefen«=Äorp« -
|)öbere Äommanben unb Stäbe
Vilbung«* unb $eere«»-3lnfialten
8eibgarbe*SRelter=(S«fabron
Vefonbere Vrancben
Ä. Ä. Sanbwebr: 3«fanterie unb Scbüften

Äommanben

„ Äaoallerie
Ä. Ung. Sanbwebr: 3nfanterie fammt Äommanben

„ Äaoaflerie

Staat«^engfienbepot«, bie SRilitarabtbeitungen ber

®efiüt«=Vranäje in ben f. ungarifeben Vferbejucbt«*
anfialten, ble SRilitär*SBacbforp« für bie f. f. ©ioll=
gerlcbte In SBlen, ble Serejaner^Äorp« al« Sanbe«*

ftcberbeit«wacbe für bie froatlfcb=flaöonlfcbe SRilitär*

®renje, für bie f. ungarffebe Sanbwebr, für bie

Sanbwebr ber im SReicb«ratbe oertretenen Äönigreicbe
unb Sänber unb fcie 8anbe«fcbüften üon Sirol unfc

Vorarlberg.
Ueberficbt ber gefammten Sanb-Streitmacbt ber

öfiretcbifcb=ungarifcben SRonarcble nacb ben orga*
nifeben Veftimmungen.

grieben:
»Beamte. SKannfdjaft.

fammt

ßufammen

7120
994
883

1722
1344
236
128

69
206

1622
1287

7
164

110
1

743
64

114720
44141
18968
42271
26103

5657
2675
2494
2305
1787
4404

136
5525

847
28

6786
1280

spferbe.

480
76
81

37023
6993

12
6

1271

156
76

©efdjütje. gutjrroerte.

644 728
210
672

504

— 188

21 — —
80 -1120

16700 280127 47315 724 2302
®efecbt«ftanb.

gußtruppen: Sfnientnfanterie

„ ©renjtnfanterte
H 3äger

Äaoaflerie •

gelb* unb geftung«=3tTttflerie
Secbnifcbe Sruppen: ©enietruppe

„ „ SBionniertruppe
Santtät«*Sruppe:
gubrwefen«*Äorp«
4)öbere Äommanben unb Stäbe
Vtlbung«* unb &eere«*2lnfialten
8eibgarbe*SRelters(S«fafcron
Vefonbere Vrancbfn
Ä. Ä. Sanbwebr: 3nfanterie unb Scbüften fammt Äommanben

„ Äaoaflerie
Ä. Ung. Sanfcwebr: 3nfanterie fammt Äommanben

„ Äaoaflerie

©olbaten.

107200
42144
15213

5H72
2525

Setter, ©efdjüfce.

37392 —
644

416 -
556
466

74 —

22 —
5969 — 80

1152 —
3ufammen

Unter ben „böberen Äommanben unfc Stäben"
finb bat SReicb«frieg«minifterium mit allen Sbfilcn,
bie ©eneral*, SRilitär*, Slrmee», Slrmeeforp«*, SDlol*

fion«* unb Vrigabe*Äommanben (im Ärtege aueb be*

jüglicb ber Sanbwebren), ber ©eneral*, Slrtillerie*
unb ®enie=Stab, fowie bie 3Rilitär*3ntenbanj, SRecb*

nung«=Äontrole unb Seelforger inbegriffen,, unter
„Vtlbung«* unb £eere«=3lnilalten" alle SRllitär=Vil=>

bung«*Slnftalten, ba« millt.*geograpblfcbe 3nfiitut,
ble Sran«port«bäufer, Verpfleg«* unb Vetten*SRaga*
jine, SRontur«*Verwaltung«*, Sanität«* unb SRebt*

famenten=Slnftalten, ba« Slrtiflerle*3eugwefen unb
bte SRilitär*Vau=SDlreftlonen, unter „befonberen Vran*
eben" bie 3Rilltär=Slbtbetlungen ber ®eftüt«*Vtancbe,

179861 38640 724

ba« $Ritttär-$Bacb*Äorp« unb ba« Screjaner-Äorp«
aufgenommen.

Sil« Verbältniß ber SBaffengattungen gu einanber

ergibt fieb btemaeb im grieben: Stuf 1000 gußfot*
baten 214 SRelter, 4 ©efebüfte, 263 SBferbe unb 12

gubrwerfe, ferner entfallen:
4,24 gußfolbaten auf 1 ÄaoaUerlften,
6,8 n „ 1 »rttöerlfien,

21,5 ii „ 1 ber teebnifeben Sruppen,
72,89 it „ 1 „ Santtät«=Sruppe,
74,4 ii „ 1 fce« gubrwefen«*Äorp«,

1,6 Äaoallerlften „ 1 Slrtifleriften,
5,06 n „ 1 fcer teebnifeben Sruppen,

17,16 ii „ 1 „ @anität«-Sruppe,
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behandelt „dte Armee tmDer zweite Theil

Felde", alö:
1. Die Gliederung, Formation und Ausrüstung.
2. Die höhern Kommanden und Stäbe (die Ar-

mce-Kommanden, die Armeekorps-Kommanden, die

Truppen-Divistons- und Brigade-Kommanden).
3. Die Referveanstalten nebst den organischen

Bestimmungen für die Feldpost, den Feldtelegraphen, die

Feldeisenbahnabthetlungen und die Feldgensd'armerie.
Ein Anhang enthält die organischen Bestimmungen

für die k. k. Leibgarden und die Hofburgwache, die

Militärabtheilungen der Gestütsbranche in den k. k.

Verpflegsstand
Ossi;

Fußtruppen: Linieninfanterie

„ Grenzinfanterie
Jäger

Kavallerie
Feld- und Festungs'Artillerie
Technische Truppen: Genie-Truppe

„ Ptonnier-Truppe
Santtäts-Truppe
Fuhrwescns-Korps
Höhere Kommanden und Stäbe
BtldungS- und Heeres-Anstalten
Leibgarde-Reiter-Eskadron
Besondere Branchen
K. K. Landwehr: Infanterie und Schützen sammt

Kommanden

„ Kavallerie
K. Ung. Landwehr: Infanterie sammt Kommanden

„ Kavallerie

Zusammen

Fußtruppen: Linieninsanterie

„ Grenzinsanterie
« Jäger

Kavallerie
Feld- und Festungs-Artillerie
Technische Truppen: Genietruppe

„ „ Pionniertruppe
Sanitäts-Truppe:
Fuhrwesens-Korps
Höhere Kommanden und Stäbe
BtldungS- und HeereS-Anstalten
Leibgarde-Reiter-Eskadron.
Besondere Branchen
K. K. Landwchr: Infanterie und Schützen sammt Kommanden

„ Kavallerie
K. Ung. Landwehr: Infanterie sammt Kommandcn

„ Kavallerie

Staats-Hengstendepots, die Milttärablheilungen der

Gestüts-Branche in dcn k. ungarischen Pferdezuchtsanstalten,

die Militär-Wachkorps für die k. k.

Civilgerichte in Wien, die Serezaner-Korps als Landes-

sicherhettswache für die kroatisch-slavonische Militär-
Grenze, für die k. ungarische Landwehr, für die

Landwehr der im Reichsrathe vertretenen Königreiche
und Länder und die Landesschützen von Tirol und

Vorarlberg.
Uebersicht der gesammten Land-Streitmacht der

östreichisch-ungarischen Monarchie nach den

organischen Bestimmungen.

im Frieden:
u, Beamte. Mannschaft. Pferde. Geschütze. Fuhrwerke.

7120 114720 480 — —
994 44141 76 — —
883 18968 81 — —

1722 42271 37023 — —
1344 26103 6993 644 728
236 5657 12 — 210
123 2675 6 — 672

69 2494 — — —
206 2305 1271 — 504

1622 1787 — — —
1287 4404 156 — 188

7 136 76 — —
164 5525 — — —

110 847
1 28 21 — —

743 6786 — 8« —
«4 128« 1120 — —

16700 280127 47315 724 2302
Gefechtsstand.

Soldaten. Retter. Geschütze.

107200 — —
42141 —
15213 — —

— 37392 —
— — 644
5^72 — —
2525 —

416 — —

— 74 —
556
46«

22 —
5969 — 80

1152 —
Zusammen

Unter den „höheren Kommanden und Stäben"
sind das Reichskrtegsminigerium mit allen Theilen,
die General-, Militär-, Armee-, Armeekorps-,
Divisions- und Brtgade-Kommanden (im Kriege auch

bezüglich der Landwehren), der Gencral-, Artillerte-
und Genie-Stab, sowie die Militär-Intendanz, Rech-

nungs-Kontrole und Seelsorger inbegriffen,, unter
„BtldungS- und Heeres-Anstalten" alle Militär-Btl-
dungS-Anstalten, das mtltt.-geographische Institut,
die Transportöhäuser, Verpfleg«- und Betten-Magazine,

Monturs-Verwaltungs-, Sanitäts- und Medi-
kamenten-Anstalten, das Artillerie-Zeugwesen und
dte Militär-Bau-Direktlonen, unter „besonderen Branchen"

die Militär-Abtheilungen der Gestüts-Branche,

179861 38640 724

das Milttär-Wach-KorpS und das Serezaner-Korps
aufgenommen.

Als Verhältniß der Waffengattungen zu einander

ergibt sich hiernach im Frieden: Auf 1000 Fußsoldaten

214 Reiter, 4 Geschütze, 263 Pferde und 12

Fuhrwerke, ferner entfallen:
4,24 Fußsoldaten auf 1 Kavalleristen,
6,8 „ „ 1 Artilleristen,

21,5 „ „ 1 der technischen Truppen,
72.89 1 „ Sanitäts-Truppe,
74.4 1 des Fuhrwesens-Korps,

1,6 Kavalleristen „ 1 Artilleristen,
5>06 „ 1 der technischen Truppen,

17,16 1 „ SanitätS-Truppe,
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17,5 Äaoaflerlften auf 1 bc« gubrwefen«*Äorp«,
3,15 Slrtifleriften „ 1 ber teebnifeben Sruppen,

10,7 „ „ 1 „ Sanität«=Sruppe,
10,93 „ „ 1 be« gubrwefen«-Äorp«.
SDa« Verbältniß ber Dffijiere jur SRannfcbaft fft

tm grieben bei

V e r p f l e g «ft a n b

ben gußtruppen
ber Äaoaflerie
ber Slrtiflerfe
ben teebnifeben Sruppen
ber ©anftät«=Sruppe
bem gubrwefen«=Äorp«

im Äriege:

wie ju 20,76

„ 24,54

• 19.4

,i 24,7

„ 36,14

• 1148

(Dbne eine außerorbentlicbe Äraftatiftrengung In Vetraibt ju jieben.)

gußtruppen: Sinieninfanterie

„ ©renjinfanterie
„ Säger

Äaoafletie
ffelb* unb geftunfl«=Slrtiflerle
Secbnffaje Sruppen: ®enletruppe

„ „ SBionniertruppe
Santtät«=Sruppe

gubrWcfen«=Äorp«
£öbere Äommanben unb Stäbe
Vilbung«* unb $eere«*3lnfialten
8elbgarbe=SReiter*(S«fabron
Söefonbere Vrancbcn
Ä. Ä. Sanbwebr: Snfanterie unb Scbüften

„ Äaoaflerie
Ä. Ung. Sanbwebr: 3nfanterfe

„ „ Äaoaflerie

3ufammen

gußtruppen: Sinieninfanterie

„ ©renjinfanterie

„ 3äger
Äaoatterte
gelb* unb gefiung«*SlrtlHerle
Secbnlfcbe Sruppen: ©entetruppe

„ „ SBtonnlertruppe
©anttät«*Sruppe
gubrwefen«*Äorp«
|)öbere Äommanben unb Stäbe
Vilbung«* unb |)eere«=3lnftalten
8elbgarbe*SRelter=@«fabron
Vefonbere Vrancben
Ä. Ä. Sanbwebr: 3"fanterle unb Scbüften

„ Äaoaflerie
Ä. Ung. Sanbwebr: 3nfanterie

„ „ Äaoallerie

Dffijfere u. »Beamte. SDfannfdjaft.

10640
994

1508
2214
1860
374
202
262

991
3008
2454

7
164

2514
162

1804
160

474800
44141
71565
56457
68742
15968
7545

13738
(29915)

30555
10460
12091

136
5525

102034
4804

79212
5376

«Pferfce.

8080
870

1002
51619
40356

814
501

(35906)
36293

9269
124
76

1869
4364
1640
4768

Oefcfjüfce. $uljw>crt>.

— 2240
— 209
— 250
— 779

16C0 5378
— 305
— 777

(11694)
9590
700

1400

80

454
54

410
64

29318
(1002509)
1,002649

(161258) (24714)
161645 1680 22610

®efecbt«fianb.
©olbaten. SRelter. ©efa)ü$e.

456080 — —
42144 - —
69504 — -— 49569 —
— — 1600

14458 — -7007 — —

2646

556
85830

728 —

74 -
4391 —

75768 - 80
— 4800 —

3ufammen 75406a 59562 1680
(SDie in Älammern gefeftten Saijltn bebeuten ben Stanfc bef 8lu«rüfiung mft burebgebenb« neuem Sratn*

SRateriale.)
3m Ärleg«fianbe tft ber Velagerung«*, ©enie» unb

3lrttllerte=Varf, ba« SRunition«* unb SRontur«*gelb*
SDepot niebt mttbercebnet, ba fceren ©tanfc oeränfcer*

Heb tft, ferner ftnb bie al« ©tab«truppen bei ben

böberen Äommanben unb Stäben elnjutbeilenfcen 3n*
fanterie* unb Äaoaflerie=3lbtbeilungen nlcbt bafelbft,
fonbern bet fcer betreffenben SBaffengattung mitge*

jäblt. ©infcblfeßlicb bie 16 Vataiflone unb 5 3üge
Snfanterie, bann 18 (S«fabronen gäblenben ©tab«=

truppen, ift fcer Verpfleg«ftanb ber böberen Äom*
manben unb Stäbe obne gubrwefen: 4518 Dfftgiere
unb Veamte, 27,599 SRannfcbaft, 12,608 Vfcrbe,
796 gubrmerfe,iber;@efecbt«fianb 17,442 Solbaten,
3428 SRelter.

Veim ftebenben $eere würbe enblicb bie ©rfaftre=
feroe, bei ben Sanbwebren ber übergäblige ©runfc*
bucb«*Stanb niebt mitelnbejogen; fcie ©efammtjiffer

fce« Ärieg«fianfce« würbe fieb bei ©inreebnung ber*
felben über 1,200,000 SRann erböben.

SU« Verbältniß fcer SBaffengattungen ju einanber

ergibt ftcb blrmacb Im Äriege: Sluf 1000 gußfol*
baten nabeju 80 SRefter, 2,2 ©efebüfte,*) 214 »Bferbe

unfc 30 gubrwerfe, ferner entfallen:
10,29 gußfolbaten auf 1 Äaoafleriften,
8,54 ii II 1 Slrtifleriften,

25,04 n II 1 ber teebnifeben Sruppen,
43,12 n II 1 „ Sanität«*Sruppe,
19,4 II II 1 be« gubrwefen«* Äorp«,
0,84 Äaoatlerifien II 1 Slrtifleriften,
2,43 ii II 1 ber teebnifeben Sruppen,
4,19 n II 1 „ Sanität«*Sruppe,
1,88 H II 1 be« gubrwefen«*Äorp«,

*) ©lefe« »Berijältnifj ber SlrtlUerle erfdjelnt nlajt »orttjelujaft.

ttnftrtftifl bte öflr. Slrmee $at »iel ju wenig Strtltlerte. <t>. SR.
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17,5 Kavalleristen auf 1 des FubrwesenS-Korps,
3,15 Artilleristen „ 1 der technischen Truppen,

10.7 „ „ 1 „ Santtäts-Truppe,
10.93 „ „ 1 des Fuhrwcsens-Korps.
Das Verhältniß der Offiziere zur Mannschaft ist

im Frieden bei

Verpflegsstand

den Fußtruppen
der Kavallerie
der Artillerie
dcn technischen Truppen
der Sanitäts-Truppe
dcm Fuhrwescns-Korps

im Kriege:

wie zu 20.76
24.54

« 19.4

„ 24,7

„ 36.14

„ 11.18

(Ohne eine außerordentliche Kraftanstrcngung in Betracht zu ziehen.)
Offiziere u. Beamte. Mannschaft. Pferde. Geschütze. Fuhrmerke.

Fußtruppen: Linieninfanterie 10640 474800 8080 — 2240

„ Grenzinfanterie 994 44141 870 — 209
« Jäger 1508 71565 1002 — 250

Kavallerie 2214 56457 51619 — 779
Feld- und FestungS-Artillerie 186« 68742 40356 16L0 5378
Technische Truppen: Genietruppe 374 15968 814 — 305

„ „ Pionniertruppe 202 7545 501 — 777
Sanitäts-Truppe 262 13738 — — —

(29915) (35906) — (11694)
Fuhrwefens-Korps 991 30555 36293 — 9590
Höhere Kommanden und Stäbe 3008 1046« 9269 — 700
Bildungs- und Heeres-Anstalten 2454 12091 124 — 1400
Leibgarde-Retter-Eskadron 7 136 76 — —
Besondere Branchen 164 5525 — — —
K. K. Landwehr: Infanterie und Schützen 2514 102034 1869 — 454

„ Kavallerie
K. Ung. Landwehr: Infanterie

162 4804 4364 — 54
1804 79212 1640 80 41«

„ „ Kavallerie 160 5376 4768 — 64

(1002509) (161258) (24714)
Zusammen 29318 1.002649 161645 1680 22610

Gefechtsstand.
Soldaten. Reiter. Geschütze.

Fußtruppen: Linieninfanterie 456080 — —
„ Grenzinfanterie 42144 — —

69504 — —
Kavallerie — 49569 —

— — 16««
Technische Truppen: Gentetruppe 14458 — —

„ „ Pionniertruppe 7007 — —
>— — —
— — —

Höhere Kommanden und Stäbe 2646 728 —
— — —

Leibgarde-Retter-Eskadron.... — 74
556 — —

K. K. Landwehr: Infanterie und Schützen

„ Kavallerie
K. Ung. Landwehr: Infanterie

« „ Kavallerie

85830 —
4391 —

75768 - 80
— 480« —

Zusammen 754063. 59562 1680

(Die in Klammern gesetzten Zahlen bedeuten den Stand bei Ausrüstung mit durchgehendS neuem Tratn-
Materiale.)

Im Kriegsftande tst der Belagerungs-, Genie- und

Artillerie-Park, das Munitions- und Monturs-Feld-
Depot nicht mitberechnet, da deren Stand veränderlich

tst, ferner sind die als Stabstruppen bet den

höheren Kommanden und Stäben einzutheilenden

Infanterie- und Kavallerie-Abtheilungen nicht daselbst,

sondern bet der betreffenden Waffengattung mitgezählt.

Einschließlich die 16 Bataillone und 5 Züge
Infanterie, dann 18 Eskadronen zählenden

Stabstruppen, tst der Verpflegsstand der höheren
Kommanden und Stäbe ohne Fuhrwesen: 4518 Offiziere
und Beamte, 27.599 Mannfchaft, 12.603 Pferde,
796 Fuhrwerke.Zderï Gefechtsstand 17.442 Soldaten,
3428 Reiter.

Beim stehenden Heere wurde endlich die Ersatzreserve,

bet dcn Landwehren der überzählige Grund-
bucks-Stand nicht miteinbezogen; die Gesammtziffer

des Kriegsstandes würde stch bei Errechnung
derselben über 1,200.000 Mann erhöhen.

Als Verhältniß der Waffengattungen zu einander

ergibt sich hiernach im Kriege: Auf 1000 Fußsoldaten

nahezu 80 Reiter, 2,2 Geschütze,«) 214 Pferde
und 30 Fuhrwerke, ferner entfallen:

10,29 Fußsoldaten auf
8.54

25.04
43.12
19.4
0.84 Kavalleristen „
2.43
4 19

1>88 „ „

1 Kavalleristen,
1 Artilleristen,
1 der technischen Truppen,
1 „ Sanitäts-Truppe,
1 des Fuhrwesens-KorpS,
1 Artilleristen,
1 der technischen Truppen,
1 „ Sanitäts-Truppe,
1 deö FuhrwesenS-Korps,

*) Dieses Verhältniß der Artillerie erscheint nicht vortheilhafi.

Unstreitig die östr. Armee hat viel zu wenig Artillerie. D. R.
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2,93 Slrtifleriften auf 1 ber teebnifeben Sruppen,

5 „ „1 „ Sanftät«*Sruppe,
2,27 „ „ 1 be« gttbrwefen«=Äorp«.

SDa« Verbältniß ber Dffijiere gur SRannfcbaft ift
im Äriege bet

ben gußtruppen wie 1 ju 45,9
ber Äaoaflerie „ 1 „ 25,5
ber Slrtiflerle „ 1 „ 36,7
ber teebnifeben Sruppen „ 1 „ 41,8
ber Sanltät«*Sruppe „ 1 „ 52,4
bem gubrwefen«=Äorp« „ 1 „ 30,3

SDte organlfcben Veftimmungen fußen, wie fn bem

Vorwort be« SBerfe« gefagt wirb, auf ©runbgefeften,
welcbe, einmal jum SDurcbbrudj gelangt, unoerrücf*

bar ftnb unb bamit aueb fcen gortbefianb ber erftern

bebtngen. SDfe Starrbeit im gehalten berfelben

ift aueb beßbalb geboten, well fie erft mit ber 3«H

ibren wabren SBertb erlangen tonnen unb bureb Ibre

SDauerbaftlgfeit bem eebten VfHcbt* unb SRecbt«ge=

fable fegen«reicbe Stärfe jujuwenben oermögen. SDie

organifcben Veftimmungen finb glelcbfam fcer Äno*

ajenbau be« ganjen #eere«förper«i Ibre Äenntniß

ift unerläßlieb für ben Dffijler ber Slrmee, wie jene

ber Verfaffung für ben Staatsmann, wie jene ber

Äircbenfaftungen für ben SBriefter, wie jene ber Slna*

tomie für ben Slrjt.
SBir baben febon wieberbott auf ben Stuften, welcben

ba« Stufcium fremfcer $eere«einrtcbtungen gewäbrt,
bingewiefen. ©« läßt flcb bebaupten: SBer bie |>eere«=

etnriebtungen anberer ©taaten ntebt fennt, bem gebt

ein wefentlicbe« ©rforberniß ab, ble eigenen ricbtlg

ju beurteilen.
SBenn aber ©tubium fremfcer ©inriebtungen über*

baupt nüftlicb ift, fo wirb bat oorllegenbe oerblenft*
Hebe SBerf, niebt nur ben öfireiebifeben Dffljferen,
fonbern aueb benen anberer Slrmeen toillfommen fefn.

SDa bei un«, roenn aueb momentan tn ben £tn=
tergrunb gebrängt, boeb ble grage ber SReorganlfa*

tion ber Slrmee balb roieber aufgenommen roerben

muß, fo »ollen roir e« niebt unterlaffen, biefe fleißige

unb praftifebe Slrbeit, fowie biejenigen, bie oon oft*
reiebifeben ©eneralftab«offijieren über bte SBebroer*

bältnlffe ber oerfebtebenen Staaten ©uropa'« bereit«

erfebienen finb, unfc aueb jum Sbeil in biefen Vlät*
tem befproeben würben, beften« anjuempfeblen. ©«

ifi barin ein reiebe« SRaterial angebäuft, welcbe«,

obne fnecbtlfcbe Stacbabmung ber 3n(Htutlonen trgenb
etne« Staate« bet ber Slrmeereorganlfat{on«=8lrbelt fieb

oielfacb In nüftllcber SBeife oerwertben ließe. E.

©i&gettoffrnft&aft.
9a» fd)wet3ertfcbe Jtitlitataepartement an sie JUtlt-

tärbehöroen btx fiantane.

(»Born 11. Dttober 1872.)
(St fjt un« jur Äenntnifj gefommen, bap eine fantonale 3eug<

$au8»erwattung ©»weljrbcftanbtbeile au« einer IBrfoatfabrlt be»

; ogen tyat, ob>e bafj biefe fficftanbttjelte juerft »on ber eibgen.

Äontrole angenommen gewefen wären.

Sa* Departement fieljt fiaj burdj biefen SBorgang »eranlapt,
bfe Äantonatmllitärbeljörben barauf aufmertfam ju madjen, wie

fe^r e« notljwenbfg ift, bap ble £8eftanbttjetle gerabe fo gut al«

ble ©ewebre felbft ber eibgen. Äontrole unterbeut werben, ba e«

»on fdjllmmen gotgen fein fönnte, wenn für ble jum gelbge

braud) beftimmten tBeftantttjellfiitcn, ober felbft für ben Snftruf«
tion«bienfl, SBeftanbttjelle geringerer Dualität »erwenbet würben.

Da« Departement rlttjtet batjer bfe ©inlabung an ©ie, ®c»

wetjtbeflanbtljeile nur »om eibgen. Dbcrfontrolcur für $itnbfeucr»
waffen ju bejieben, ber ju ben bisherigen Stefcrungcn in ber

¦KontfrungSwcrfftätte in »Bern genügenb offortirt ifi.
SRIajt fontrolirte Be(lanbttjefte würben bei einer Snfpcftfon ber

»Beftanbtljeiltiflen auf Äoften be« betreffenben Äanton« burdj ton»

trolirte erfefct.

gür ben Gfjef bc« eibgen. HHItftärbcpartement«,
ber ©teHoertrcter:

©eberer.

3L u 0 l o n b.

grau Ire fef). Sffile ber „Moniteur de rarmee" unter bem

17. b. 3». mfttljeilt, Ijaben pdj ber »Bräftcent ber franjöpfdjcn
SRepublft unb ber Är(eg«mintftcr wätjrenb itjre« Slufcnfljalt« In
SrousiUe fefir angelegentlldj mit ber Umformung ber Sfjajfepot«

patrone befdjäftigt. (St wirb nacfjgcwtefen, bap ba« Sljaffepot*

gewetjr mit feiner gegenwärtig etngefüljrten »Patrone fjtnjiäjt« ber er»

jiclten Slnfang«gefdjw(nbfgfdt be« SProjeftil« Ijinter ben ©eweljren

»on fflerban, SSerber, »ßeabobi, SBetterlf, SBcrnbl jurütfftebt unb bap
bie tjfjaffepot« unb ble ©retjfe'fdje Sünbnabel»»Batrone ble elnjt»

gen pnb, weldje feine üJtetaKfjütfen §abcn. ©« wirb fjlnjugefügt:
„Unfer ©ewebr flcljt, wfe man ftc^t, ben anbern in ©uropa ein«

geführten ©ewetjrfijjtemcn fn baUlflifdjer Jpfnfidjt nadj, wa« unfere

geinbe beffer wiffen, al« wir felbfl." Um fo banfbarer wirb an*

erfannt, bap bie leitenben Sebörben bamit befdjäftigt pnb, burdj
»Berbcfierung ber Sßatrone ba« Sljajfcpotgeweljr über alle anberen

©eweljrfijfteme ju ftellen.

3n ber jur tBerbefferung ber ©baffepotpatrone fn granf«
retdj ernannten Äommifpon fü^rt ©eneral SR. ©ouatj, Äomman«

bant bc« 4. Äorp«, ben »Borptj. SU« SKftglteber pnb bepimmt:
bfe ©eneräle ©umont (Snfanterie), SHeiii» (Slrtillerie), ber Dberft

'

»Bitmette, Dberftlieutenant Sapbc»feHc, äBatalllonSdjcf gtolbcoaur
(ade brel »on ber Sfnfanterfc), Dberftlieutenant be la 2o?ere

(©ragoner) unb bie ©8fabron«äjef« DucKle1 unb SDlalgnicn (beibe

»on ber Slrtillerie).
©leidjjeftlg enttjätt ber „Moniteur de rarmee" bie Slngabe,

bap ber »Bräftbent Stjicr« in ben beiben lejjten SKonatcn über

1800 Äapltafn«, Sieutenant« unb ©oustteutenant«, fowie in Srou»

»iUe 419 ©ou«ofpjiere aller SBaffen ernannt bat, um ble in ber

Sltmee bepnblidjen »Bafanjcn btefer ©fj«ge ju beefen.

Sur ©rünbung unb »Berooltftänblgung ber SDiltitärblbtiottjefen

pnb für ben ©tat »on 1873 30,000 gr. ausgeworfen worben.

Sluperbem foll nodj ein @upptementar*Ärebit »on 17,000 gr. »er

langt werben, um bie »Btbliottjcf be« Depot de la guerre mit
au«länblfdjen mllitätlfdjen »Keifen ju »erfelien. Slde auf ben,

letjten Ärieg bejüglldjen »Berte ftnb bereit« angefdjafft. (D7t. SB.)

— »Der »Brei« ber franjöpfdjcn ©cneralftabstarte ift »on 7 gr.
ba« »Blatt auf 4 gr. Ijerabgefefct wotben. Dfpjiere ber Slrmee

tonnen bie Ibre ©arnlfon betreffenbe ©eftion für 1 gr., bie an»

beren »Blätter für Je 2 gr. bejtetjcn. Sluperbem bat ba« Ärfeg«»

bepot bfe $erau«gabe elnjelner Äarten, bie Umgegenb ber »er»

fdjiebenen ©arnlfonen in einem Utnfreffe »on 16 Äilometer bar»

fteHenb, ju bem greife »on 50 ©entfme« ba« »Blatt befdjloffen,

unb Pnb bereit« 12 biefer Äarten ausgegeben worben.

Um ber ®eneralftab«farte »on grantreldj tn bem SDcapftabc

»on 1:80,000 efne nodj gröpere SBerbreftung ju »erfdjaffen,

Ift ble SBuäjbanblung »on ©umalne ermädjtigt worben, unter

SlufPdjt bc« ©eneralftab« bfefe Äarte fn Stttjograpbfe fjerjufteffen.
»Bon bfefer ÄartenauSgabe foftet ba« SBlatt l gr. unb ftnb »on

berfelben bereit« ble ©eftfonen »on ücorbfranfrcfdj erfdjienen.

Sin ber auf ben SWapftab »on 1: 320,000 rebujlrten Äarte

»on grantreldj wirb unau«gefe(>t gearbeitet unb follen »on ber»

felben In nädjfter Seit »ler neue »Blätter (&jon, Stöbet), Soutoufe

unb te granb SSemarb) au«gegeben »erben, ©a pdj ble #er»

ftellung ber Äarte »en ber füböfttfdjen franjöftfdjen ©renje wegen
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2,93 Artilleristen auf 1 der technischen Truppen,

5 „ „1 „ Sanitäts-Truppe,
2,27 „ „ 1 des FuhrwesenS-Korps.

Das Verhältniß der Ofsiziere zur Mannschaft ist

im Kriege bet

den Fußtruppen wie 1 zu 45,9
der Kavallerie »

1 -, 25,5
der Artillerie 1 „ 36,7
der technischen Truppen »

1 » 41,8
der Sanitäts-Truppe » 1 52,4
dem Fuhrwesens-Korps „ 1 „ 30,3

Die organischen Bestimmungen fußen, wie in dem

Vorwort des Werkes gesagt wird, auf Grundgesetzen,

welche, einmal zum Durchbruch gelangt, unverrückbar

sind und damit auch den Fortbestand der erstern

bedingen. Die Starrheit im Festhalten derselben

ist auch deßhalb geboten, weil ste erst mit der Zeit
ihren wahren Werth erlangen können und durch ihre

Dauerhaftigkeit dem echten Pflicht- und Rechtsgefühle

segensreiche Stärke zuzuwenden vermögen. Die
organischen Bestimmungen sind gleichsam der

Knochenbau des ganzen Heereskörpers z ihre Kenntniß
ist unerläßlich für den Ofsizier der Armee, wie jene

der Verfassung für den Staatsmann, wie jene der

Kirchensatzungen für den Priester, wie jene der

Anatomie für den Arzt.
Wir haben schon wiederholt auf den Nutzen, welchen

das Studium fremder Heereseinrichtungen gewährt,
hingewiesen. ES läßt sich behaupten: Wer die Heeres-

etnrichtungen anderer Staaten nicht kennt, dem geht

ein wesentliches Erforderniß ab, die eigenen richtig

zu beurtheilen.
Wenn aber Studium fremder Einrichtungen

überhaupt nützlich ist, so wird das vorliegende verdienstliche

Werk, nicht nur den östreichischen Offizieren,
sondern auch denen anderer Armeen willkommen sein.

Da bet unö, wenn auch momentan tn den

Hintergrund gedrängt, doch die Frage der Reorganisation

der Armee bald wieder aufgenommen werden

muß, so wollen wtr es nicht unterlassen, diese fleißige

und praktische Arbeit, sowie diejenigen, die von
östreichischen Generalstabsoffizieren über die Wehrver-
hältntsse der verschiedenen Staaten Europa's bereits

erschienen find, und auch zum Theil tn diesen Blättern

besprochen wurden, bestens anzuempfehlen. Es
ist darin ein reiches Matertal angehäuft, welches,

ohne knechtische Nachahmung der Institutionen irgend
eines Staates bei der Armeereorganisations-Arbcit stch

vielfach in nützlicher Weise verwerthen ließe.

Eidgenossenschaft.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 11. Oktober 1372.)
ES ist uns zur Kenntniß gekommen, daß eine kantonale Zeug<

Hausverwaltung Gewehrbestandtheile aus einer Privatfabrik be»

z ogen hat, vhne daß diese Bestandtheile zuerst von der eidgen.

Kontrole angenommen gewesen wären.

DaS Departement sieht sich durch diesen Vorgang veranlaßt,
die Kantvnalmilttärbehörden darauf aufmerksam zu machen, wie

sehr eS nothwendig ist, daß die Bestandtheile gcrade sv gut als

die Gewehre selbst der eidgen. Kontrole unterstellt werden, da es

von schlimmen Folgen scin könnte, wenn für die zum Feldge

brauch bestimmten Bestandtheilkistcn, oder selbst für den Jnstruk«

tionSdienst, Bestandtheile geringerer Qualität verwendet würden.
DaS Departement richtet daher die Einladung an Sie, Gc-

wchrbestandthcile nur »om eidgcn. Obcrkontrolcur für Handfeucr,
waffcn zu beziehen, der zu dcn bisherigen Lieferungen tn der

MontirungSwcrkstätte tn Bern genügend assortirt ist.

Nicht kontrolirte Bestandtheile würden bci eincr Inspektion der

Bestandtheilkisten auf Kosten des betreffenden Kantons durch
kontrolirte ersetzt.

Für den Chef de« eidgen. Militärdepartements,
der Stellvertreter:

Scherer.

Ausland.
Frankreich. Wie der „ölnnitsiir eis l'srmês" unter dem

17. d. M. mittheilt, haben sich dcr Präsivent der französischen

Rcpublik und der Kriegsminister während ihrcê Aufenthalts in
Trouvtlle sehr angelegentlich mit dcr Umformung der Chassepot-

patrone beschäftigt. ES wird nachgewiesen, daß das Chassepot«

gewehr mit seiner gegenwärtig eingeführten Patrone hinstchtê der

erzielten Anfangsgeschwindigkeit des Projektils hinter den Gewehren

von Berdan, Werder, Peabodi, Vetterli, Wcrndl zurücksteht und daß

die Chassepot- und die Drerzse'sche Zündnadel^Patrone die einzigen

sind, welche keine Mctallhülsen haben. Es wird hinzugefügt:
„Unser Gewehr stcht, wie man sieht, den andern in Europa
eingeführten Gewehrsystemcn in ballistischer Hinsicht nach, waS unsere

Feinde besser wissen, als wir selbst." Um so dankbarer wird
anerkannt, daß die leitenden Behörden damit beschäftigt sind, durch

Verbesserung der Patrone das Chassepotgewehr über alle anderen

Gewehrsysteme zu stellen.

Jn der zur Verbesserung der Chassepotpatrone in Frank«

reich ernannten Kommission führt General A. Douay, Kommandant

dcs 4. Korps, den Vorsitz. Ais Mitglieder sind bestimmt :

die Generale Dumont (Infanterie), Rene (Artillerie), der Oberst

Vilmette, Oberstlieutenant Capdcvtellc, BataillonSchef Froidcvaur
(alle drei von der Infanterie), Oberstlieutenant de la Loyère

(Dragoner) und die EêkadronSchefS Oueillö und Maignien (beide

von der Artillerie).
Gleichzeitig enthält der «ölouitsur âe l'armés" die Angabe,

daß der Präsident Thiers in den beiden letzten Monaten über

1300 Kapital»«, Lieutenants und SouSlieutenantS, sowic in Trou-
ville 419 Souêoffizicre aller Waffen ernannt bat, um die tn der

Armee befindlichen Vakanzen dieser Charge zu decken.

Zur Gründung und Vervollständigung dcr Militärbibliotheken
sind für den Etat von 1873 30,000 Fr. ausgeworfen worden.

Außerdem soll noch ein Supplementar-Kredit »on 17,000 Fr. ver

langt werden, um die Bibliothek des Oöriöt às la guerrs mit
ausländischen militärischen Werken zu »ersehen. Alle auf den,

letzten Krieg bezüglichen Werke sind bereit« angeschafft. (M. W.)
— Der Preis der französischen Generalstabskarte ist »on 7 Fr.

das Blatt auf 4 Fr. herabgesetzt worden. Ofsiziere der Armee

können die ihre Garnison betreffende Sektton für 1 Fr., die an»

deren Blätter für je 2 Fr. beziehen. Außerdem hat da« Kriegsdepot

die Herausgabe einzelner Karten, die Umgegend der »er«

schiedenen Garnisonen tn eincm Umkreise von 16 Kilometer

darstellend, zu dem Preise von SV Centimes das Blatt beschlossen,

und sind bereits 12 dieser Karten ausgegeben worden.

Um der Generalstabskarte »on Frankreich in dem Maßstabe

von 1 : 80,000 eine noch größere Verbreiiung zu verschaffen,

ist die Buchhandlung von Dumaine ermächtigt worden, unter

Aufsicht de« Generalstabs diese Karte in Lithographie herzustellen.

Von dieser Kartenausgabe kostet da« Blatt 1 Fr. und sind von

derselben bereits die Sektionen von Nvrdfrankreich erschienen.

An der auf den Maßstab »on 1: 320,000 reduzirten Karte

»on Frankrcich wlrd unausgesetzt gearbeitet und sollen »on

derselben in nächster Zeit »ier neue Blätter (Lyon, Rodetz, Toulouse

und le grand Bernard) ausgegeben werden. Da sich die Her«

stellnng der Karte von der südöstlichen französischen Grenze wegen


	

